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nahme des „Neuen Planes in Reichorat

Houng-Plan und Holenverträge.
Begründung durch Dr. Curtius

Dem Reichsrat iſt das deutſch-polniſche Liquidations
abkommen nunmehr zugeleitet worden. Die Ausſchüſſe
ſind bereits lebhaft mit ſeiner Bearbeitung beſchäftigt, und
der Reichsrat wird vorausſichtlich Mittwoch zu den Ge
ſamtgeſetzen über den Ypung-Plan einſchließlich der Liqui
dationsabkommen Stellung nehmen. Das polniſch
deutſche Abkommen wird mit einer Denkſchrift der Reichs
regierung begründet, nach hiſtoriſchen, juriſtiſchen und
politiſchen Geſichtspunkten. Vorausſichtlich wird Reichs
miniſter Dr. Curtius am nächſten Dienstag ausführ
lich darauf eingehen, in ſeiner großen Rede, mit der er die
Verhandlungen des Reichstags über die Young- Geſetze
einzuleiten gedenkt.

Die Regierung iſt der Anſicht, daß eine politiſche Ver
knüpfung des polniſchen Liquidationsabkommens mit dem
Young Plan vorliegt und dieſes nicht geſondert vom
Reichstag abgelehnt werden könnte.

Die Vereinbarungen.
deutſchpolniſche Abkommen trifft im weſent

ie

finanziellen Forderungen ſowohl ſtaatlicher wie privater
Natur verzichten. Alle Forderungen, die für Beſchlag
nahmung des deutſchen Eigentums durch Polen erhoben
werden und eine angemeſſene Entſchädigung bezwecken,
ſoklen nunmehr durch Deutſchland erfüllt werden. Polen
ſtellt dafür die weiteren Liquidationen deutſchen Eigen-
tums ein. Deutſcher Beſitz in Polen, der ſich am 1. Sep
tember 1929 noch in deutſchen Händen befand, bleibt
fernerhin unangetaſtet. Auf das Wiederkaufsrecht von
Durch Deutſche erworbenem Beſitz wird von Polen grund
fätzlich verzichtet. Das deutſche und das preußiſche Staats
eigentum, das von Polen liquidiert worden iſt, wird nicht
in Berechnung gezogen. Deutſchland hat alſo finanzielleOpfer zu bringen r die von ihm zu übernehmenden
Entſchädigungen an deutſche enteignete Beſitzer. Die
Rechtslage der Deutſchen in Polen wird dafür auf ziem
lich einwandfreie Baſis geſtellt. Streitigkeiten zwiſchen
dem Reiche und Privaten über Entſchädigungsforderun
gen ſoll ein Reichswirtſchaftsgericht entſcheiden. Die Be
laſtung des Reiches wird etwa 200 bis 300 Millionen
Mark betragen Polniſche Gegenforderungen ſind vielleicht
400 bis 500 Millionen Mark vorhanden. Etwa 50 900

Hektar deutſchen Großgrundbeſitzes und 12 000 deutſche
Bauerngüter in Polen werden der Enteignung entzogen
Die deutſche Regierung bringt einen Geſetzentwurf ein,
der die Vorſchläge für die Entſchädigungsforderungen
präziſiert.

HoungGeſetze und Finanzreform.
Bayern verlangt gemeinſame Beratung.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich am Mittwoch mit den
dem Reichstag vorzulegenden Geſetzentwürfen über die
geſamten Haager Abmachungen, die unter dem Namen
„Neuer Plan“ zuſammengefaßt werden. Bei den Abſtim
mungen erteilte der Reichsrat dem Yvung Plan mit 48
gegen 6 Stimmen bei 12 Enthaltungen ſeine Zuſtimmung.
Gegen das Geſetz ſtimmten vier Provinzen Preußens, und
zwar Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern
und Niederſchleſien, ferner das Land Thürin-
gen mit zwei Stimmen. Die 12 Stimmen, die ſich ent

hielten, entfielen auf die Vertreter Bayerns und
Mecklenburg-Schwerins. Den Vorſitz bei der
Sitzung führte Reichsaußenminiſter Dr. Curtius.

Einen ausführlichen Bericht über die Verhandlungen
der Ausſchüſſe, die allen Geſetzen und Abkommen, auch
dem Liquidationsabkommen, wenn auch nicht einſtimmig,
ihre Billigung gegeben haben, erſtattete der preußiſche
Miniſterialdirektor Dr. Brecht. Zugleich ſprach er den
Dank des Reichsrates an die Haager deutſche Delegation
und die dort geweſenen Sachverſtändigen aus. Er ſchloß
mit dem Antrag, auch der Reichsrat möge ſeine Einwilli
gung geben.

Dr. Held will Vertagung.
Bayerns Miniſterpräſident Dr. Held nahm nach

Dr. Brecht das Wort und führte aus es ſei zu bedauern

früheren Regierungen des

ſtanden, erledigt ſind und daß beide Länder auf ihre

daß die Ausſchüſſe den bayeriſchen Vertagungsantrag ab
gelehnt hätten, den er hiermit erneuere.

Die Finanzen des Reiches, der Länder und der Ge
meinden trieben immer mehr auf eine Kataſtrophe hin.
Ohne vorherige Geſundung der Finanzen ſei es nicht
möglich, das Haager Abkommen zu erfüllen, das zudem
wieder auf der Kriegsſchuldlüge aufgebaut ſei. Unmöglich
e es, die jetzige Entſcheidung in ſo großer Eile zu
reffen.

Ohne gleichzeitige Finanzreform trieben Reich,
Länder und Gemeinden in ſchwere Gefahren. Deshalb
müßten die Finanzſanierung und die Young- Geſetze gleich
zeitig behandelt werden. t

Die Kriegsſchuldlüge.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius antwortete dem

Miniſterpräſidenten Dr. Held in bezug auf die Kriegs
ſchuldlüge und führte dazu aus:

Die jetzige Reichsregierung hat ebenſo wie die
Reiches immer gegen die

Kriegsſchuldlüge proteſtiert. Sie wird auch weiter alles
daranſetzen, die Wahrheit ans Licht zu bringen. Die
Reichsregierung hätte niemals einen Vertrag getätigt, der

Anerkennung der Kriegsſchuldlüge in chloſſ

Zu größeBeziehu zwiſchen H VereinbarungenFinanzreform behandelt wurden, erhob ſich nunmehr

Reichsfinanzminiſter Or. Moldenhauer,
indem er auf ſeine letzte Reichstagsrede über die Be
mühungen zu einer durchgreifenden Reichsfinanzreform
hinwies. Die Arbeiten ſeien inzwiſchen ſo weit gefördert
worden, daß heute bereits das Reichskabinett ſich mit den
Vorſchlägen zum Etat 1930 beſchäftigen könne. Eine
Konferenz mit den Finanzminiſtern der Länder über die
Beſeitigung der Kaſſennot ſei für die nächſte Woche an
geſetzt, bei der beſonders auch der Finanzausgleich in
Frage ſtehen werde. Die Vorausſetzung für jede Sanie
rung ſei aber die vorherige Annahme des YoungPlanes.
Deshalb müſſe die Reichsregierung dem bayeriſchen Ver
tagungsantrag widerſprechen

Der bayeriſche Antrag auf Vertagung wurde nun
mehr abgelehnt und der Vertreter Mecklenburg
Schwerins ſowie Freiherr von Gayl für die preußiſchen
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg und
Niederſchleſien begründeten ihre Ablehnung des Young-
Planes, ferner ebenſo die Vertretung Thüringens.

Reichsbankgeſetz und Liquidationsverträge.
Der Reichsrat wandte ſich der Beratung des Reichs

bank- und des Reichsbahngeſetzes zu. Ein Antrag des
Vertreters Berlins im Reichsrat, nach dem Schuldver
ſchreibungen inländiſcher kommunaler Körperſchaften
ebenſo behandelt werden ſollen wie die des Reiches und
der Länder, wurde angenommen. Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius erklärte dazu, daß ſich die Regierung in die
ſem Punkte eine Doppelvorlage vorbehalte.

Bei der Entſcheidung über die mit dem HYoung Plan
im Zuſammenhang ſtehenden Liquidationsverträge, dar
unter das Polengabkommen, würden die Verträge
mit 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen ange
nommen, nachdem ein Antrag Oſtpreußens auf Streichung
des polniſchen Abkommens mit 37 gegen 21 Stimmen bei
acht Enthaltungen abgelehnt war. Die Novelle zum
Reichsbankgeſetz, ebenſo das Reichsbahngeſetz, würden in
einfacher Abſtimmung mit Mehrheit angenvmmen, ferner
das deutſch amerikaniſche Schuldenabkommen.

Kleine Zeitung für eilige Lefer
Jm Reichsrat wurden die geſamten Geſetzentwürfe überden Voun lag angenommen, ebenſo die damit in Zuſam

menhang ſtehenden Liquidationsabkommen, auch dasjenige mit
Polen

Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten in Deutſch
land, Senator Sackett, iſt in Berlin eingetroffen.

Durch einen Staubeckeneinſturz wurde in der Nähe von
Schneidemühl großer Schaden verurſacht Bundes

Jn Rom überreichte der öſterreichiſche BundeskanzlerSchehe an Muſſolini das Große Verdienſtkreuz der See

reichiſchen Republik und eine wertvolle Literaturgabe aus der
öſterreichiſchen Staatsdruckerei.

D

und

eBilligeres Geld.
„Die Reichsbank hat ihren Diskontſatz ermäßigt“

das iſt längſt nicht mehr eine Mitteilung und ein Satz,
über den man ſo einfach hinweglieſt. Denn bis in die
äußerſten, die letzten Spitzen unſeres Wirtſchaftslebens
hinein macht ſich eine derartige Maßnahme bemerkbar,
wirken ſich die Folgen der offiziellen Kreditverbilligung
aus. Beſonders dann, wenn die ſo ungemein vorſichtige
Deutſche Reichsbank einen derartigen Entſchluß faßt, der
ſeine „zwei Seiten“ hat.

Selbſtändig in ihrer Diskontfeſtſetzung iſt die Reichs
bank ja ſchon längſt nicht mehr; abgeſehen vielleicht von
der Franzöſiſchen Staatsbank marſchieren ja die „Gouver
neure“ der ſtaatlichen Banken in London, Brüſſel, Berlin
uſw. nur im Gefolge der amerikaniſchen Diskontpolitik.
Und darum iſt der jüngſte Beſchluß der Reichsbank, ebenſo
wie es vor kurzem in London und in Frankreich geſchah
den Diskontſatz zu ermäßigen, gleichzeitig auch ein Beweis
für die Flüſfſigkeit, die überall auf dem internatio
nalen Geldmarkt herrſcht, daß alſo ſehr große Kredit
mittelzur Verfügung ſtehen. Jmmerhin bannt
der trotzdem noch ſehr beträchtliche Höhenunterſchied
zwiſchen dem Berliner und dem Newyorker, Londoner oder
gar dem Pariſer Diskontſatz der halb ſo hoch iſt wie
der Reichsbankdiskont jedenfalls vorläufig noch die
Gefahr für Deutſchland durch eine allzu erhebliche Ver

vorläufig für d
in Deutſchland anzulegen. tDie Diskontermäßigung überall in der Welt wird
und das iſt ihre jedenfalls für Deutſchland beſonders
wichtige Seite ihre Wirkung auch auf die Zinsſätze
des langfriſtigen und Anleihekredits ausüben. Freilich
kommt es dabei auch ganz außerordentlich darauf an, daß
ſich die aufgeſtauten großen Kreditwünſche und Anleihe
pläne namentlich der öffentlichen Hand nicht wie eine
Sturzflut auf den Geldmarkt ergießen, nur weil dieſer ein
beſſeres, günſtigeres Ausſehen zeigt. Wie ſehr es bei
vielen Kommunen in dieſer Beziehung nicht bloß im Her
zen ſondern auch auf den Fingernägeln brennt, be
weiſen ja die mehrfach veranſtalteten Verſuche, auf dem
Umwege über rechtlich ſelbſtändig gemachte Kommunal
betriebe Auslandskredite hereinzuholen. Denn in der
Regel haben dieſe Betriebe von „ihren“ Stadtgemeinden
ſehr erhebliche kurzfriſtige Vorſchüſſe erhalten, die nun
von den Erträgen der geplanten Auslandsanleihen wenig
ſtens zum Teil wieder zurückgezahlt werden ſollen. Neben
bei bemerkt: Die Diskontermäßigung hat auch für das
Reich die wohltätige Folge, daß ſich die Koſten für die be
kanntlich enorm hohen kurzfriſtigen Reichsſchulden ver
billigen. Wenn die Herabſetzung auch nur 6,5 Prozent
beträgt, angeſichts der Größe dieſer Verſchukdung
kommt doch eine ganz hübſche Summe dabei heraus

Die Erleichterung und Verbilligung der Kreditauf
nahme ſollte aber doch die wirtſchaftliche Vorſicht nicht
mehr derartig außer acht laſſen, wie das leider in der ver
gangenen Zeit häufig, viel zu häufig geſchehen iſt, eine Vor
ſicht, die ſehr genau nicht bloß die Rentabilität, ſondern
auch die wirkliche Notwendigkeit der Kreditaufnahme und
der mit ihr beabſichtigten Verwendung prüft. Man weiß
ja, daß geradezu ein Wettrennen um Ausland s-
kredite veranſtaltet worden iſt, daß es dabei auf die
Höhe der verheißenen Verzinſung und Amortiſation faſt
gar nicht mehr ankam, und dieſem Wettrennen im Aus
land folgte ein nicht minder bedenkliches gleicher Art im
Jnkand, als der Weg nach Newyork, London, Amſterdam
uſw. ſo gut wie verſperrt war. Zwangsmaßnahmen zur
Reégulierung der Anſprüche an den Kreditmarkt ſind frei
lich ein zweiſchneidiges Schwert, auch entdeckt man bald
und ſchnell doch zum erſtrebten Ziel führende Umwege,
ſo daß für eine vernünftige Selbſtbeſchränkung auf dieſem
Gebiet der Appell an die wirtſchaftliche Vernunft ſchließ
lich doch das einzige bleibt, was Erfolg haben kann.
Lernen, wie es nicht wieder gemacht werden darf, wird
man genugſam aus den früheren Erfahrungen. Aller
dings hat man die Befugniſſe der Beratungsſtelle
für ausländiſche Anleihen vorläufig noch ein
mal bis zum 28. Februar verlängert. iJn der Privatwirtſchaft jedenfalls, für die ja die
Rentabilität oberſter Grundſatz iſt, wird man aus der
Kreditverbilligung nur vorſichtig einen Nutzen ziehen
wollen, zumal ſich die Weiterentwicklung der Lage auf dem
internationalen Geldmarkt und daher auch in Deutſchland
zoch nicht überſehen läßt. Aber die Diskontherabſetzung
ind die dadurch herbeigeführte Milderung der
Kreditſchwierigkeiten wirkt doch nicht bloß real,
ſondern auch pſychologiſch anregend, wobei man angeſichts



ner wirklich ſicheren Kenntnis darüber nicht vergeſſen
oll, aus welchen letzten Urſachen und Gründen ſich das
Auf und Ab der Wirtſchaftskonjunktur herleitet. Ein
venig Optimismus, daß wir auf dem unterſten Punkt
der Wirtſchaftskriſe angelangt ſind und es nun wieder
tach oben geht, darf man im Hinblick gerade auf die Er
näßigung des Reichsbankdiskonts doch ſchon hegen.

Zuverſichtliche Stimmung in London.
Englands und Japans Stellung zur Seeabrüſtung.
Die Führer aller Abordnungen, mit Ausnahme von Tar-

dien und Briand, die noch in Paris weilen, nahmen am
Dienstag an der Vollſitzung der Seeabrüſtungskonferenz teil.
Sämtliche Vertreter der Dominions ſowie zahlreiche Sach
verſtändige waren anweſend. Dem Vernehmen nach unter
ſcheidet ſich der japaniſche Standpunkt gegenüber dem fran
zöſiſchen Kompromißvorſchlag nicht weſentlich von dem eng
liſchen. Wie von amtlicher engliſcher Seite verlautet, hat ſich
im Laufe der Beſprechungen gezeigt, daß

die Meinungsve-rchiedenheiten
im Grunde genommen nicht ſo groß ſind, als es bei oberfläch
licher Beurteilung ſcheinen möchte. Die allgemeine Stimmung
ſeiſals recht zuverſichtlich betrachtet worden. Es werde
nicht geleugnet, daß Differenzen beſtehen. Jedoch ſcheine ihre
Schärfe nachzulaſſen.

c r rIm Zeichen der Abrüſtung.
400-Millionen Kredit für Frankreichs Luftverteidigung.
Bei der Beratung des Haushalts des Luftfahrtminiſte

riums in der Franzöſtſchen Kammer forderte der Abgeordnete
Deleſalle von der radikalen Linken die Verbeſſerung der Luft
verteidigung Frankreichs an der Nord und Nordoſtgrenze.
Jm Falle eines Krieges mit Deutſchland würde der
Einbruch in erſter Linke auf dem Luftwege erfolgen. Man
müſſe deshalb eine ausreichende Menge von Bombenflug
Zeugen an der Nord und Nordoſtgrenze in Bereitſchaft haben.
Der Luftfahrtminiſter erklärte hierauf, daß er vom Kriegs
miniſterium einen Kredit von 400 Millionen Frank erhalten
habe, um eine gründliche Neuorganiſation der Verteidigung
durchzuführen

Neue Enteignungen im Korridor?
Ein alarmierendes Gerücht.

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, ſoll das
polniſche Miniſterium für Agrarreform neuerdings eine
Parzellierungsliſte ausgearbeitet haben, wonach haupt
ſächlich im Korridorgebiet weitgehende Enteig
nungen ſtattfinden ſollen. Die Parzellierung werde
ſich faſt ausſchließlich auf deutſchen Grundbeſitz erſtrecken,
da der Anteil polniſchen Grundbeſitzes an den zur Ent
eignung beſtimmten etwa 5000 Hektar Geſamtfläche
höchſtens 5 Prozent betrage. Die neue Parzellierungs
liſte dürfte am 15. Februar bereits veröffentlicht werden.

Die Gewinnverteilung der Reichsbank.

Einzelheiten der Neuordnung.
In der Zentralausſchußſitzung der Reichsbank wurdenMitteilungen über die ne Gewinnverteilung bei der

Reichsbank gemacht. Der Anteil des Reiches ſoll da
nach auf etwa das Vierfache des bisherigen, der in den

letzten beiden Jahren etwa je fünf Millionen Mark betrug
erhöht werden. Von den erſten 25 Millionen des Gewinnes
ſoll das Reich 75, die Anteilseigner 25 Prozent er

halten, von den nächſten 20 Millionen das Reich 90, die An
teilseigner 10 Prozent, von einem eventuellen Reſtbetrag das

Reich 95, die Anteilseigner 5 Prozent. Die Reſerve, die bis
her vorweg mit 20 Prozent dotiert worden iſt, ſoll in Zukunft
nur noch 10 Prozent erhalten

Reichsbankdiskontſetzung und Sparkaſſen.
Auf Empfehlung des Deutſchen Sparkaſſen und Giro

verbandes wird die erneute Herabſetzung des Reichsbank
diskonts um Prozent bei den Sparkaſſen eine Ermäßigung
des Spareinlagenzinsfußes um c Prozent zur Folge haben.
Sieraus ergibt ſich die Möglichkeit einer entſprechenden
enkung der Zinsſätze für Hypothekenkredite und Kommunal

darlehen. Jm kurzfriſtigen Geld und Kreditverkehr er
mäßigen ſich, wie auch ſonſt bei einer Diskontherabſetzung, die
Bedingungen automatiſch.

Reichsbankdiskont ermäßigt.
Die Reichsbank hat ihren Diskontſatz von 62 auf

b Prozent und den Lombardſatz von 72 auf 7 Prozent
herabgeſetzt.

Zur Begründung führte der Reichsbankpräſident aus,
daß zwar die langfriſtigen Zinsſätze noch immer recht
hoch ſeien und der deutſche Geldmarkt für eine Ermäßi
gung eigentlich noch nicht geeignet ſei. An den auslän
diſchen Geldmärkten ſeien aber ſo ſtarke Erleichterungen
eingetreten, daß man es doch riskieren könne, den Diskont
herabzuſetzen. Die Zinsſpanne zwiſchen dem deutſchen
Satz und den ausländiſchen ſei immer noch hoch genug,
um Rückflüſſe zu verhindern

Das Scheitern der Großen Preußen
koalition.

Nochmalige Seuchen des Standpunkte s
der Deutſchen Volkspartei.

Die Beſprechung zwiſchen den Landtagsabgeordneten
Stendel (D. Vp.) und Heilmann (S. P. D) am
Dienstag diente, wie mitgeteilt wird, lediglich dazu, um die
Grün de darzulegen, die die Deutſche Volkspartei veranlaßt
haben, das derzeitige Angebot Heilmanns auf Uberlaſſung
des Handelsminiſteriums ſowie eines Miniſteriums ohne
Portefeuille an die Deutſche Volkspartei in Preußen ab zu
lehnen. Man war ſich darüber einig, daß z n der Ver
ſuch der Erweiterung der Regierungsbaſis in Preußen
durch e r der Deutſchen Volkspartei in das preußiſche
Kabinett geſcheitert iſt.
Staatsordnung und Kommungibeamte.

Ein Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters.
Der preußiſche Miniſter des Innern hat einen Erlaß
über die Beſtätigung von Anhängern der Kommu-
niſtiſchen oder der Nationalſozialiſtiſchen Partei als
Ko mmunaglbegmte herausgegeben. Der Erlaß be
ſtimmt unter Aufhebung früherer Verfügungen, daß An
hängern der genannten Parteien die Beſtätigung als
leitende Beamte (Behördenleiter) und als ſtändige Ver
treter von Behördenleitern ausnahmslos zu verſagen iſt.

die zukünftige Geſtaltung der Beamtenbeſoldung. Er begrün

Es handelt ſich u. a. um die Beſtätigung als Bürger
meiſter Amts und Gemeindevorſteher.Für alle übrigen beſoldeten oder unbeſoldeten kommu
nalen Amter iſt die Beſtätigung nur dann zu erteilen,
wenn im Einzelfall der zu Beſtätigende ſich zu einer
pflichtmäßigen Amtsführung im Rahmen der be
ſtehenden Staatsordnung durch eine poſitive Erklärung
verpflichtet und ſeine Perſönlichkeit die Gewähr dafür
bietet, daß die Verpflichtung ernſtlich gemeint iſt. Die
angeführten Beſtimmungen werden auch auf die An
gehörigen aller anderen ſtaats feindlichen Organi
ſationen ausgedehnt.

Jn einem zweiten Erlaß des Jnnenminiſters wird
geſagt, daß Perſonen, deren Beteiligung am Volks
begehren auf die bloße Eintragung in die Liſten
beſchränkt iſt, als Kommunalbeamte zu beſtätigen ſeien,
ebenſo Perſonen, die ſich an der Agitation für das Volks
begehren beteiligt haben, ohne daß dies in einer die
Politik der Reichsregierung in gehäſſiger oder beleidigen
der Form herabſetzenden Art und Weiſe geſchehen ſei.
Bei Perſonen, die ſich an der Agitation für das Volks
begehren in einer die Politik der Reichsregierung ge
häſſig herabſetzenden Art beteiligt hätten, ſei zu unter
ſcheiden, ob ſie zur fraglichen Zeit bereits Beamte waren.

Das Berufsbeamtentum
vor dem Preußiſchen Landtag.

(425. Sitzung. tt. Berlin, 4. Februar.
Der Preußiſche Landtag hen die allgemeine Ausſprache

zur zweiten Beratung des Haushalts des Ftnanzminiſte-
riums fort.

Abg. Grebe r erklärte, das Zentrum habe angeſichts
der ſchwierigen Finanzlage von der Stellung weiterer An
träge zugunſten der Beamten aplſge müſſen. Die Behaup
tung, daß die oberſten preußiſchen Behörden zu teuer
arbeiteten, ſei abwegig.

Abg. Meyer Herford (D. Vp.) begrüßte die Annahme des
deutſchvolksparteilichen Antrages durch den ine e
daß das Berufsbeamtentum erhalten und durch keine
nahme gefährdet werden dürfe.

Hierauf wurde die Ausſprache zwecks Vornahme der Ab
ſtimmungen zum Wohlfahrts haushalt unter
brochen. Die Einnahmen ſowie die dauernden und einmaligen
Ausgaben zum Wohlfahrtshaushalt werden unter Ablehnun
einer großen Anzahl von Abänderungsarcträgen f Keeget
den e mmeprung wird über den Antkag Stendel Vp.),

er die
Beihilfen für die ſoziale Kleinkinderfürſorge

um 100 000 Mark n will, entſchieden. Der Antrag wird
mit 291 gegen 26 Stimmen angenommen.

Das Haus nimmt ſodann eine große Zahl von Anträgen
des Ausſ net zum Kapitel Volksgeſundheit und allgemeine
Volkswohlfahrt an.

Es ſoll dahin gewirkt werden, daß die Reichsmittel zur
r der Kleinrentnerfürſorge baſd allgemein zur
Verteilung kommen. Auf das Reich ſoll eingewirkt werden,
daß die Kleinrentner ſchleunigſt ein Rentnerverſor
gungsgeſetz erhalten. 9Abg. Kaſpar er erklärte, in der mittleren und in der
unteren Beamtenſchaft herrſche Unſicherheit und Unruhe über

dete dann einen Urantrag ſeiner Fraktion auf Einſetzung eines
Unterſuchungsausſchuſſes über den Zuſammenbruch der Ber
liner Beamtenvereine Abg. Barteld Hannover (Dem ve

tonte, daß Finanzminiſter Höpker-Aſchoff ausdrücklich erklärt
habe er denke nicht an eine Kürzung der Beamtengehälter.
Da ſich im gleichen Sinne auch der Reichsfinanzminiſter ge
äußert habe, brauchten die Beamten keine Angſt zu haben. Die
Schaffung eines neuen Diſziplinarrechts ſei unbedingt er
forderlich Die Verſorgungsanwärter müßten nach Möglich
keit bei der e neuer Stellen berückſichtigt werden. Abg.
Borchert (Wirtſchaftspartei) forderte ſchleunige Vorlage eines
Geſetzentwurfes zur Anderung des Beamtendiſziplinarrechts.
Den unteren und mittleren Beamten müßten in größerem Um
fänge als bisher r e e Ware geboten werden.
Abg. SchmittLimburg Deutſche Fraktion) wünſchte einen
Abbau der hohen Gehälter. Gehälter von über 30 000 Mark
nebſt r Aufwandsentſchädigungen paßten nicht
mehr in die heutige Zeit.

Finanzminiſter Or. HöpkerAſchoff
bezeichnete es als unverſtändlich, daß die Wirtſchaftspartei
und die Deutſche Fraktion Anträge auf Kürzung der Unter
ſtützungen eingebracht haben, obwohl die Mittel an ſich bereits
äußerſt knapp bemeſſen ſeien und einer Vorſchrift aus dem
Reichsrecht entſprächen. Der Miniſter bat, den kommu
niſtiſchen Antrag auf Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
ſchuſſes zur Nachprüfung der Urſachen des Zuſammenbruchs
der Berliner Beamtenvereine abzulehnen. Bei der Bank für
Deutſche Beamte würden die Vergleichsverhandlungen vor
ausſichtlich mit einer 30prozentigen Auszahlung enden. An
geſichts des Zuſammenbruchs verſchiedener Beamtenbanken
ürfe man daran zweifeln, ob ihre Gründung im Jntereſſe

der Beamten gelegen ſei; aber es werde hier eine Anderung
eintreten und es ſei zu begrüßen, daß die neue Zentralbeamten
bank die genoſſenſchaftliche Form hat und von den Organiſa
tionen der Preußenkaſſe konkrolliert würde. Weder im Reiche
noch in Preußen würden Pläne z Kürzung der Beamten
beſoldung verfolgt. Das Berufsbeamtentum ſtehe angeſichts
der Unterſtützung durch ſämtliche politiſche Parteien ſtärke
als je da. Die Vermehrung der Angeſtellten ſei zum großen
Teil nur eine ſcheinbare, da ſie ihre Haupturſache in Ne
organiſationen habe. An der Fürſorge für das Berufs-
beamtentum habe ſie es niemals fehlen laſſen. Zum Schlu
erklärte der Miniſter, daß die preußiſche Staatsregierung an
einen Abbau des Berufsbeamtentums nicht denke und nie
mals denken werde. (Beifall bei den Regierungsparteien.)

Nachdem der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Ley noch
ſcharfe Ausführungen en die e politik der Soziabdemokraten gemacht hatte, wurden die Ausſprache u die
erſte Leſung des Landwirtſchaftskammergeſetzes auf itt
woch vertagt.

Arbeitnehmer in den Landwirtſchaſts
kammern.

Preußiſcher Landtag.
(126. Sitzung.) tt. Berlin, 5. Februar.
ZJm Preußiſchen Landtage erfolgte die erſte gern des

Landwirtſchäftskammergeſetzes, das als Neue
rung u. a. die Zuziehung von Arbeitnehmervertretern
zu den Kammern bringt.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger führte aus, ſo lange
das Reich von ſeinem Recht aus der Reichsverfaſſung keinen
Gebrauch mache, bleibe das Recht der Länder unbeſchränkt,
in der Sache der Berufsvertretungen ſelbſt geſetz
geberiſch vorzugehen. Die Reichsregierung habe auch keinen
Einſpruch gegen den Entwurf erhoben. Das Geſetz wolle die

Arbeiter an den Landwirtſchaftskammern
beteiligen. Der Gedanke müſſe ſich durchſetzen, daß der land
wirtſchaftliche Arbeiter mit ſeinen Intereſſen zur Landwirt
ſchaft gehöre. Vor dem Kriege ſeien auch die Konſervativen
dafür eingetreten, die Arbeiter in die Landwirtſchaftskammern
zu nehmen. Heute habe die Landwirtſchaft das größte Jnter
eſſe an dieſer Beteiligung der Arbeiter, die ſich beſonders in
der Beurteilung zoll politiſcher Dinge glücklich aus
wirken werde. Unzutreffend ſei der Einwand, als ob der Ent
wurf in die Selbſtverwaltung eingreife. Vorteilhaft ſei die
neue Einrichtung beſonderer Berufsausſchüſſe für die
Landwirtſchaft ebenſo wie die Anweiſung, daß die Staats
behörden bei wichtigen Angelegenheiten die Kammern hören
ſollen. Das neue Geſetz werde zum Segen der Landwirtſchaft
gereichen.

Der Entwurf wurde einem
29 Mitgliedern überwieſen

Nach kurzer Ausſprache wurde der Geſetzentwurf verab
ſchiedet, der verſchiedene Anderungen in der Organiſation der
Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) bringt.

Gleichfalls verabſchiedet wurde die
Staatsvertrages zwiſchen Preußen und Hamburg, wo
nach die Altonger und die Hamburger Polizei in beiden
Städten zu Exekutivhandlungen berechtigt ſein ſollen.

Darauf vertagte ſich der Landtag auf den 18. Februar
Zweite Leſung des Landwirtſchaftshaushaltes.

Der neue amerikaniſche Botſchafter.
Senator Sackett in Berlin.

Mittwoch nachmittag iſt der als Nachfolger Schur
mans zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Deutſchland ernannte Senator Sackett in Berlin einge
troffen. Er gilt als ein vortrefflicher Kenner der Wirt
ſchaft und der finanzpolitiſchen Fragen, wie ſchon aus
ſeiner bisherigen Tätigkeit im Finanzausſchuß des ameri
kaniſchen Senates hervorgeht. In ſeinem Privatleben iſt
er Bergwerksbeſttzer. Mehrfach gab er die Erklärung ab,

beſonderen Ausſchuß von

ſeine Politik im Sinne der weiteren Vertiefung der
deutſch amerikaniſchen Beziehungen halten zu wollen.

Weitere Zunahme der Erwerbsloſigkeit.
Aber Verlangſamung des Tempos.
Der Beſchäftigungsgrad ſank auch in der Woche vom

27. Januar bis zum 1. Februar weiter ab. Die Abwärts
bewegung iſt zwar langſamer geworden; doch dürfte dies
weniger darin begründet ſein, daß die Anſätze zur über
windung der winterlichen Arbeitsruhe an Kraft und Aus
dehnung gewonnen hätten, als vielmehr darin, daß ſich
die Zahl der Entlaſſenen etwas verringerte So prägt
ſich im Geſamtbild des Marktes die große Zurückhaltung
der Wirtſchaft aus, an deren ungewiſſer Entwicklung das
Baugewerbe in ſeiner unmittelbaren Abhängigkeit
von der Finanzkraft der öffentlichen Hand ganz beſonders
trägt.

auf
und erſuche die

von jedem Ein

gegen die
getauchten Pläne ſchärfſten Einſpruch
Reichsregierung auf das dringendſte,
gehen darauf Abſtand zu nehmen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eingabe des Deutſchen Rentnerbundes.
Der Vorſitzende des Deutſchen Rentnerbundes e. V.

hat an den Reichstagsvizepräſidenten Eſſer als Vor
ſitzendem des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs
tages ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: Im
Anſchluß an die Meldungen, wonach im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß der Wunſch geäußert worden ſein ſoll, das
„Rentnergeſetz“ (Fürſorgepflichtverordnung) bald beraten
zu können, müſſe darauf hingewieſen werden, daß hier
weit entgegengeſetzte Dinge verquickt würden. Rentner
geſetz und Fürſorgepflichtgeſetz hätten nicht das geringſte
miteinander zu tun. Ein Rentnergeſetz könne nur auf
der Grundlage des Rechts aufgebaut ſein, Fürſorgepflicht
dagegen bedeute lediglich Gewährung von Almoſen an
bedürftige Perſonen.
Jnduſtriehilfe für Elbing und Königsberg

Jm Reichstag fand eine interfraktionelle Beſprechung
über die Hilfeleiſtung des Reiches für die Komnick-Aktien
geſellſchaft in Elbing und die Union- Geſellſchaft in
Königsberg ſtatt. Die Regierung iſt bereit, den
beiden in ſchwere finanzielle Bedrängnis geratenen
Firmen durch Kredite zu helfen, um zu verhindern, daß
die Arbeiter beider Geſellſchaften brotlos werden. Die
Gewährung der Kredite bedarf der Zuſtimmung des
Haushaltsausſchuſſes des Reichstages
Kirchenvergleich mit dem Staat Anhalt.

Zwiſchen der evangeliſch unierten anhaltiſchen
Landeskirche und dem Anhaltiſchen Staat iſt ein end
gültiger Vergleich vereinbart worden, der noch der Zu
ſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften bedarf. Da
nach bezahlt der Staat der Kirche rückwirkend ab 1. April
1924 eine dauernde Rente von 300000 Mark jährlich
Die Rückſtände des Staates an die Kirche, die 760 000
Mark betragen, werden in mehreren Raten bezahlt

Italien
Schobers Miſſion in Rom. eBundeskanzler Scho ber, der ſeit Dienstag in Rom
anweſend iſt, ſprach der italieniſchen Regierung herzlich
ſten Dank für die von ihr Oſterreich auf der Haager Kon
ferenz gewährte Unterſtützung aus und überreichte Muſſo
lini den Großkordon mit goldenem Stern des Ehren

Erweiterung des

t



zeichens für Verdienſte um die Republik Sſterreich ſowie
das erſte Exemplar einer von der öſterreichiſchen Bundes
druckerei veröffentlichten Reproduktion des Gebetbuches
des Galcazzo Maria Sforza. Es wurde beſchloſſen,
die Unterzeichnung des italieniſ ch-zöſterreichi-
ſchen Freundſchafts- und Schiedsver-
trages am Donnerstag vorzunehmen.

Nordamerika
Die Wirtſchaftslage in Amerika und in Deutſchland
Unterſchatzſekretär Mills hielt in einer Verſammlung

eine Anſprache wobei er ſeinem Vertrauen in die
Geſchäftslage, die eine ſtetige Beſſerung aufweiſe, Aus
druck gab. In einen KÜberblick über die letzten zehn Jahre
wies Mills auf die Fortſchritte in der Weltſtabili-
ſierung und der Weltſolidarität hin, deren Bedeutung
für Amerika nicht unterſchätzt werden dürfe. Auch die
Wirtſchaftslage der führenden Länder Europas weiſe in
dem letzten Jahre eine entſchiedene Beſſerung auf.
Deutſchland insbeſondere zeige infolge der Ratio
naliſierungsbeſtrebungen in der Induſtrie Fortſchritte, die
trotz des offenbaren Kapitalmangels und der Kapitalaus
fuhr im letzten Jahre ſich behauptet hätten. Auch die
günſtigen Wirkungen des Dawes Planes und des
Young- Planes auf die europäiſche Wirtſchaft
dürften nicht unterſchätzt werden. Der Young- Plan er
mögliche es einem Volke von 60 Millionen hochintelli
genter, gut organiſierter Menſchen, ſeinen Platz in der
Wirtſchaft Europas wieder einzunehmen. Mills gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der Young Plan die
e Leidensgeſchichte der Reparationen abſchließen
werde.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Reichstagsaäbgeordneter Schlan ge Schönin
gen iſt im Einvernehmen mit der Volkskonſervativen Vereini
gung, die keine Partei ſein will, in die Chriſtlichnationale
Bauern und Landvolkpartei eingetreten.

Berlin. Gegenüber Meldungen über Stillſtand der
Saarver handlungen in Paris wird von Berliner
zuſtändiger Stelle ausdrücklich betont, daß von einem Still
ſtand nicht die Rede ſein könne. Die Unterkommiſſionen tagten

augenblicklich im übrigen werde die deutſche Denkſchrift
geprüft.

Die Verteidiger im Tſcherwonzenprozeß.
Ein engliſches Dementi

Jm Tſcherwonzenfälſcherprozeß kamen nach dem Plädoyerdes Verleidigers der beiden Georgier die Verteidiger der
anderen Angeklagten zu Wort. Auch ſie verwahrten ſich gegen
die Behauptung des Staatsanwalts, daß den Angeklagten jeder
politiſche Beweggrund für die Tſcherwonzenfälſchungen ab
geſprochen werden müſſe. Einer der Verteidiger erklärte, daß
die Tſcherwonzen n ich t als ausländiſches Geld im Sinne des

ßaragraphen 146 des Strafgeſetzbuches anzuſehen ſeien.
Aus London kommt die Nachricht, daß der konſervative

Politiker Locker- Lampſon und Sir Henry Deter-
ding die im Tſcherwonzenfälſcherprozeß von einem der Ver
teidiger vorgebrachte Behauptung, daß ſie im Januar 1926 eine
Konſerenz mit General Hoffmann gehabt hätten, um einen
gemeinſamen engliſch- deutſchen An h auf die Sowjetregie
rung zu erörtern, entſchieden in Abrede ſtellen.

SD ß hru g
Das Dorf Straäßforth von Waſſermaſſen eingeſchloſſen.

An der Küddow, dem Grenzfluſſe zwiſchen den
Kreiſen Flatow und Deutſch-Krone, brach bei dem Dorfe
Straßforth der Damm des an der überlandzentrale
Pommern für das Elektrizitätswerk Flederborn erbauten
Staubeckens. Die Waſſermaſſen überfluteten das Dorf
Straßforth; das Waſſer ſtand ſtellenweiſe zwei Meter
hoch. Zahlreiches Vieh ertrank, Hausrat wurde in großen
Mengen beſchädigt, erhebliche Getreide und Futtervor
räte wurden weggeſpült. Menſchen ſind, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, nicht zu Schaden gekommen.
Eine im Vorjahre eingeweihte Betonbrücke wurde weg-
geriſſen. Der Schaden, den die Waſſermaſſen angerichtet
haben, iſt ungeheuer.

Nach dem Dammbruch wälzten ſich etwa drei Mil
lionen Kubikmeter Waſſer in der Richtung auf das eine
halbe Stunde entfernte Hauptwerk und ſetzten dieſes vier
Meter tief unter Waſſer. Den ſofort verſtändigten Stau
becken Bethkenhammer und Borkendorf gelang es noch
rechtzeitig, ihre Staubecken abzulaſſen und ſomit die
größte Gefahr abzuwenden. Ein Wohnhaus, das in der
Nähe des Staubeckens liegt, wurde bis zum Dach unter
Waſſer geſetzt; die Bewohner konnten ſich auf den Dach
boden retten. Das Dorf Straßforth wurde von den

Waſſermaſſen vollſtändig eingeſchloſſen.

e H. e eDie Fliegertragödie in der Arktis.
Eielſons Tod gilt als ſicher.

Der Kapitän des nahe dem Nordkap überwinternde-
Sowjetſchiffes „Stawropol“ berichtet, daß gemeinſame Flüge
ruſſiſcher und amerikaniſcher Flieger zum Abſturzorte Ei
ſons endgültig die Tatſache des To des Eielſons urd
Borlands ergeben haben. Die Lage des abgeſtürzten Flug
zeuge läßt keinen Zweifel übrig. Ausgrabungen zur Bergung

er Leichen ſind im Gange.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

5. 2. 4. 2 5. 2. 4. 2.Weiz. märk. 286-289 286-289 Weizkl. f. Bln. 8.0 8,5 8,28,7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 8,0 8.2 8.0 8.5

Rogg., märk. 157-163 157-163 Raps
Braugerſte 160-170 160-170 Leinſaat SFuttergerſte 140 150 140-150 Vikt.-Erbfen 23,0-31.028,0-31,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 20,0-28,5 20,0-28,5Wintergerſte Futtererbſen 175-185 18.0-19,0

Hafer, märk. 125-185 125-185 Peluſchken 17,5-19,517,5-19,5
pommerſch. S Ackerbohnen 17.5-19,0 17,5-19,0
weſtpreuß. NWicken 200240 20.024,0Weizenmehl Lupin., blaue 14015 014,0-15,0
p. 100k fr. Lupine, gelbe 17018.017.0-18.0Brl.brintl. Seradella 25,080,0 25,080,0Sack(ſeinſt. Rapskuchen 160 164 16,0 16.4
Mrk l. Not. 28.285 028 2-347 Leinkuchen 205.21.0 20,5-21,4

Roggenmehl Trockenſchtzl. 68. 70 68 7,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,8-14,4 18 8-14.4
Berlin br. Torfml. 30770 S21,5-24 721 224 Kartoffelflck. 18,2-18,6 18,2-18,6inkl. Sack

drohte.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zwecks Bildung einer Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
für das untere Neugrabengebiet in den Kreiſen Torgau und
Schweinitz wird zur Erörterung der Gutachten des techniſchen
und land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen hiermit Termin mit
den gewählten Bevollmächtigten auf

Dienstag, den II. März 1930, 10 Uhr vormittags

im Hotel Waldſchlößchen in Annaburg angeſetzt
Merſeburg, den 31. Januar 1930

Der Kommiſſar. Sonntag, Regierungsbaurat.

Am Sonnabend, den 8. Februar, von 18 Ahr
an, findet die Tuberkuloſenſtunde, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Auf die kleine Anfrage des deutſchnationalen Land

tagsabgeordneten Steuerſyndikus Bernhard Hecken über den
Ausbau der Schwarzen Elſter hat der Preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter ſoeben folgenden Beſcheid erteilt: „Die
Regulierungsarbeiten an der Schwarzen Elſter nehmen einen
günſtigen Fortgang. Die Elſtergenoſſenſchaft hat im Dezember
v. Js. 250 000 RM. bewilligt und den Ausſchuß ermächtigt,
erforderlichenfalls weilere 200 000 RM. zur Verfügung zu
ſtellen. Ferner iſt der Elſtergenoſſenſchaft wiederholt durch
Beihilfen und verbilligte Darlehen geholfen worden. Eine
Einſtellung der Arbeiten iſt nicht zu erwarten

Annaburg. Auf die am kommenden Sonntag nach
mittag 4 Uhr im Goldenen Ring ſtattfindende Verſammlung
des Ortskartells des DeutſchenBeamtenBundes in Annaburg,
ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen. Herr Hofmann, bis
her Vorſitzender des O. K. Magdeburg, iſt ſeit Juni 1929
1. Vorſitzender des Bezirkskartells (früher Provinzkartells)
Sachſen im D. B. B. Er iſt von größeren Verſammlungen
her als ein ſehr guter und ſachlicher Redner bekannt.
(Alles Nähere im heutigen Anzeigenteil.)

Dommitzſch, 3. Februar. (Noch gut abgelaufen.) Jn
folge der Glätte gerieten am Sonnabend drei Jnſaſſen
eines Perſonenautos in die größte Lebensgefahr. Ein auf
der hieſigen Fährſtraße von Dommitzſch kommendes Auto
des Viehändlers H. aus Pretzſch durchfuhr im mäßigen
Tempo die Dammdurchfahrt am hieſigen Elbufer, wobei
es auf der abſchüſſigen Slraße plötzlich kurz vor der Fähr-
brücke ins Rutſchen geriet. Obwohl der Autoführer ſofort
bremſte, konnte er es doch nicht verhindern, daß das Auto
den Steindamm hinunterglitt und in die Elbe zu ſtürzen

Nur der glücklichen Tatſache, daß der Wagen durch
hängen blieb und dadurch feſtführ, haben die

Autos ihr Leben zu verdanken. Das Auto
das bereits mit den Rädern im Waſſer ſtand, konnte durch

ein zu Hilfe geholtes Pferdegeſpann aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit werden.

Torgau, 3. Februar. Das Schwurgericht verurteilte in
ſeiner erſten heutigen Sitzung den 20 jährigen Bürogehilfen
Kurt Schröter aus Falkenberg (Bez. Halle) wegen Meineides
in einem Alimentenprozeß vor dem Amtsgericht in Herzberg
zu der geſetzlich zuläſſigen Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverluſt.

Mühlberg (Elbe). Die hieſige Zündholzfabrik iſt in
folge der Neuregelung in der deutſchen Zündholzfabrikation
ſtillgelegt worden. Für unſere Stadt bedeutet das einen
empfindlichen Schlag, da die Fabrik eine der bedeutendſten
Jnduſtrien des Ortes darſtellte und etwa 150 Arbeiter und
Angeſtellte beſchäftigte Jn den Räumen der ehemaligen
Zündholzfabrik ſoll eine Fabrikation von Zigarrenſpitzen ein
gerichtet werden.

Bobbau (Anhalt) Einwohner bemerkten am ſpäten
Abend in der Scheune des Landwirts Hänſch Licht und
benachrichtigten die Familie des Landwirts der ſelbſt nicht
zu Hauſe war. Jn der Scheune ſtand ein mit Stroh
und Papier umſtellter Leuchter, in dem eine Kerze brannte.
Es liegt alſo zweifellos Brandſtiftungsverſuch vor. Der Täter
konnte noch nicht ermittelt werden.

Leipzig. (Kindesentführung Der Kaufmann Hugo
aus Leipzig hat ſein bei den Eltern ſeiner geſchiedenen Frau
in Coswig (Anhalt) untergebrachtes Kind entführt. Von
Hugo und dem Kinde hat man bisher keine Spur.

Kino- Schau
„Der lebende Leichnam“ (Das Chegeſetz) Das Palaſt

Theater zeigt von Freitag bis Sonntag wieder eine filmiſche
Glanzleiſtung, ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt, den Film „Der
lebende Leichnam“ nach Leo Tolſtois gleichnamigen weltberühmten
Roman. Mit W. Pudowkin, dem großen Menſchen und Künſtler
als „Fedja“. Ein Film, der ein erſchütterndes Schickſal offen
bart. Pudowkin ſpielt den Fedja mit unerhört gefühlten Pointen,
daß ſich ein Bann wie ein Reif um die Bruſt des Beſchauers
legt. So kann nur ein Ruſſe dieſe Rolle ſpielen Nur die
Ruſſen meiſtern ſo die Geſtaltung von 7 menſchlichen Schickſalen.
Und doch iſt es kein Ruſſenfilm, wie man ſo ſagt, d. h., es iſt
ein Film ohne Tendenz alſo ohne politiſche Würze. Ein Film,
der kriſtalliſierteſte Schauſpielkunſt iſt, ein Schickfal von einem
Menſchen, der tauſendfach leidet Jm Vorprogramm werden
noch 2 Filme: „Grenzbanditen von Arizona“ und „Der ſidele
Leuchturm“ gezeigt. Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung-

Lichtſpielha us (Neue Welt) „Die fidele Herrenparlie“.
„Geht hin, ſeht und freut Euch ſchreibt die Berliner Ztg!
Wer wieder Luſt zum Leben haben will, komme zu uns und
tauche ſeine Sorge in die Lachſtürme der Zuſchauer Meiſter
leiſtungen humorvoller Erfindungen halten ſie für zwei Stunden
in höchſter Spannung. Nach dem Rieſenerfolg im Berl. Primus
Palaſt, wo die Uraufführung 4 Wochen ausgedehnt werden mußte
wird der ſchmiſſige Film auch hier in Annaburg viele viele feſſeln
und zu orkanartigem Beifall hinreißen. Was dieſe „Fidele
Herrenpartie“ in ihrem unverfälſchten echten Berliner Humor alles
fertig bringt, läßt ſich in Worten kaum ausdrücken. Darum noch
mals „Auf zur fidelen Herrenpartie“, die morgen Freitag in
obigem Theater ihren Anfang nimmt. Als 2. Schlager läuft
Fred Thomſons letzter Film vor ſeinem allzufrühen Ende
„Silberkönigs letzter Sieg“. Mit dieſem ſeinen letzten Film hat
ſich Fred Thomſon, der unüberbietbare, in halsbrecheriſchen
Senſationen der Reitkunſt ein bleibendes Gedenken geſichert.
Was er hier wieder leiſtet, iſt einfach fabelhaft. Mit dem
vorgenannten Spielplan, den das obige Theater ab morgen
Freitag bis Sonntag zur Vorführung bringt, hat derſelbe wieder
eine Zuſammenſtellung gefunden, der auch einen jeden reſtlos
befriedigen wird.

Menige Jropfen

MAGGürze
verfeinern

Suppen, Soßen,
Gemüse Salate,

Bekanntmachung.
Die Kirchenſteuerpflichtigen der hieſigen Gemeinde

werden gebeten, die Kirchenſteuer für 1929 ſowie
die Steuerreſte aus vorhergehenden Jahren bis zum
10. Februar 1930 an die Kirchenkaſſe während
den bekannten Kaſſenſtunden abzuführen. Einzahlungen
bis zu dieſem Termin können auch auf unſer Konto
Nr. 170 bei der Girokaſſe Annaburg geleiſtet werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden gebührenpflichtige
Mahnzettel verſandt.

Annaburg, den 14. Januar 1930.
Der Gemeindekirchenrat.

Oberförſterei Thiergarten
in Annaburg (Bez Halle) verkauft am Dienstag,
dem 11. Februar 1930, von 9 Ahr ab im Wald
ſchlößchen zu Annaburg gegen mündl. Meiſtgebot
Holz aus der

Förſterei Heidemühle, Jagen 14b, Kiefer:
221 rm Kloben, 85 rm Knüppel, 48 rm Reis IV. z. S.

s förſte F W Jagen 2

84 rm Knüppel, 3 eFörſterei Zſchernick, Jagen 63c, 73 a und
Sammelhieb, Kiefer: 36 rm Kloben, 184 rin
Knüppel, 25 rin Reis II

Förſterei Arnsneſta, Jagen 84, 64a, 674, 67b,
Eiche: 3 Stämme 2/4. Kl. mit 145 fm, 2 rm
Kloben, 1 rm Knüppel. Erle: 4 rm Kloben, 9 rin
Knüppel. Kiefer: 12 rm Kloben, 8 rin Knüppel,
68 rin Reis I, 250 rin Reis II. Kl. 75 rm Reis IV.
Eiche 48 rin Reis II

Förſterei Meuſelko, Jagen 124, Birke: 8 Stämme
1./3. Kl. mit 2,87 m. Kiefer: 278 rn Kloben,
109 rin Knüppel, 84 rin Reis I 55 rin Reis IV.

Förſterei Thiergarten, Jagen 147 u. Sammel
hieb (Jag. 116/146, 154/56), Erle 13 rin Kloben,
5 rin Knüppel. Kiefer: 4 Stämme 2 ab mit
3,82 fm, 123 rm Kloben, 240 rin Knüppel,
14 rm Reis II.

Aenderungen vorbehalten.
im Termin angenommen.

Zahlungen werden

die neue elektrische
Waschmaschine

deren günstiger Preis es
gestattet, in jedem Haushalt

elektrisch zu Waschen.
Stromverbreuch am Waschfag 20-30 Pfg.

M gen einsehlägigen Fesohsffen zu haben.
e Auf Wunsch Ratenzehlung.

Mſieſewere A.Frößfe Waschmeschinen- febriß Deotschlands

Giitersloh Westfalen
o 900n d Br heitber 2000 Beamte nd Arbe



Was Sie täglich gebrauchen

Leib- Wäsche
für Damen, Herren u. Kinder

in modernen Macharten

Größte Preiswürdigkeit, größte uswahl!

NurTischwästhe Taschentücher
S Qualitäts-Handtücher Ware Bettwäsche

Carl Quehl

99

9*

2
4 ranz Mearze

Zentralverbandder Arbeits Invaliden und

Witwen Deutſchlands
Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, den 9. Febr.,

vormittags 10 Uhr
Monats Perſammlung

im Bürgergarten.
Der Vorſtand.

S Wäſcheleinen
Klammern
HaarbeſenH

8 Abtreterdecken
9

Tragbänder
empfiehlt

Markt 19

290200
Apfelſinen

Mandarinen
empfiehlt

Mein

bietet Ihnen immer noch Gelegenheit

Zum billigen Binkauf!

Damenmäntel, Kleider
e herrenmäntel, Anzüge
Montag Winterstoffe, Trikotagen

noch billiger10.
Februar Car Petzol ch

Achtung! Achtung! J. G. Fritzsche,

Filige öhuhiuge Werk lage

Die alljährlich wiederkehrendegünſtige Einkaufsmöglichkeit! 500
Große Mengen

Meter
Qualitäts-Schuhwaren geſchmacy. Kleiderſtoffe

(Keſt- und Einzelpagare)
werden zu außergewöhnlichen niedrigen Preiſen in cirka 20 Muſtern und
verkauft. Auf alle anderen Leder und Filz

ſchuhwaren gebe einen guter Gualität Mtr. 75 Pf.

Rabatt von 10 ErnMarken des Rabattvereins ertra.

I

Es kommt nur meine bekannt gute Qualitätsware czum Verkauf. Es iſt der Zeitpunkt unübertrefflicher

ſt Peſchke

Einkaufsmöglichkeit, die niemand verſäuinen ſoll.

Mein Schaufenſter ſagt Jhnen alles. Fenſter, Türen
Schuhhaus Max Freidank. J 2nsvel aller Art

wert empfiehltin bekannter Güte und dabei ſo preis

Nur Gonnabend Ausnahmepreis I Wilhelm Kunze.

Blumenkohl Weißkohl

Jch biete an zu beſonders billigen Preiſen Palaſt- le Theater

Kotkohl Wirſingkohl reltag-Gonntag
Kohlrüben Hepfel
Apfelſinen Mandarinen

C. Kauerhoff, Friedhoſſtraße 14.
Frau gefeſſelt, das Leben

der Freude, des Glückes,Achtung! Hausfrauen! G
Entgegenkommender Weiſe habe ich für meine

werte Kundſchaft bis auf weiteres einen

billigen Sonnabend
eingerichtet. Sie erhalten ausnahmsweiſe
nur am Sonnabend vor und nach
mittag Gemüſe und Obſt in vorzüg
licher einwandfreier Ware zu wirklichem
Spottpreis. Die Preiſe ſind im
Schaufenſter meiner Verkaufshalle Torgauer
Straße erſichtlich.

Pudowkin, dem großen

Ein in ſehr ſpannender Film

Ein Jilm, der menſchliches Jühlen tief erſchüttert

„Der lebende Leichnam

(Bhebruch).
Die Tragödie eines Mannes, an eine ungeliebte

machtlos ausgeliefert. Das

zermürbenden Haſſes Ehebruch? Ja, aber die
Zeugen Die Proſtituierte
Nichts! Ein Film, der das bittere Schickſal eines
Mannes zeigt, deſſen tiefes ſeeliſches Empfinden eine
ungeliebte, genußſüchtige Frau zertritt. Nach dem
weltberühmten Roman von Leo Tolſtoi mit W.

„Grenzbanditen von Arizona“.

Der ſidele Leuchtturm.
Eine luſtige Groteske in 2 Akten.

Sonntag 3Uhr: broße Jugendvorstellung.

Montag Uhr. Erwerbsloſe ermäßigte Preiſe.

Beginn: 20.30 Ahr:

fliehend, dem Schickſal
Ehegeſetz ein Born

aber auch ein Born

Und was iſt gewonnen

Darſteller. (7 Akte).

aus dem Wilden Weſten

Richard Rost.
Voranmzeige!

Genußreiche, vergnügte Stun-
den verſpricht der

Maskenball
der .-A. „Porwärts am 19. Febrnar

ladet zu
den 8.

ergebenſt

Der Geſellige Manrer-
und Zimmerer- Herein

ſeinem am Sonnabend,
Februar, im Saale des

Goldenen Ring ſtattfindenden

Maskenball
alle Freunde und Gönner hiermit

ein. Der Vorſtand.
Anfang 8 Ahr.

im „Bürgergarten“. Karten Vorverkauf für Masken im Gold. Ring.

ſen mte, änwärter, Pensiondrel- ſaeen, t

Am Sonntag, den 9. Februar, nachm. 4 Ahr,ſpricht der 1. Vorſitzende des Bezirkstartells KachelOefen

Kollege Mofmanuz, Magdeburg zum Selbſtabbruch billig
u abzugeben. Reflektantenim „Goldenen Ring“ über: wollen ſich bitte melden bei

„Die Zukunft des Berufsheamtentums“ Carl Petzold

Erſcheinen aller Kollegen iſt Ehrenpflicht. Molkereibutter
Das Ortskartell des D. B. B. Landbutter

ff. Landeier
Gaſthof zur Weintraube

Franz März.
Sonnabend, den 8. Februar 4009000090

5 Rechnungshefte,Faſtn achte n. Quittungshefte,
Freundlichſt ladet ein Hermann Kaſe. s
Lichtspielhaus blocks, Agendas,Lieferſcheinbücher

E. Neue Welt) Beſtellbücher,
Freitag, Sonnabend, Sonntag 3 Uhr Dienſtbücher,

hen rei ſtärkſten Volltreffer des Kontobn her aller Art

Maria Paudler Fritz KampersHermann Picha Herm. Steinbeiß,
die unübertroffenen Kanonen des Humors in dem Papierhandlung.
tollen Lachſchlager, der alle Rekorde bricht 44

Die fichele Herrenpantie. et
(Herren unter ſich. junges Gemüſe

Motto Wer niemals einen Rauſch gehabt in Büchſen zu haben bei
Ein Ausflug des Stammtiſch „Eintracht“ im Kremſer,ſeine Jrrfahrten, Notlandung und ſeliges Ende in e
8 Akt. zwerchfellerſchütternder echter Berliner Komik. ar

Sie biegen ſich vor Lachen Notentinte
Ferner

Freck Thomsons letzter Film. wpfiehlt H. Steinbeiß.

„Silberkönigs letzter Sieg!“ Ta Huffett
6 Akte ſpannendſter Wildweſt-Romantik.
Fabelhafte Senſationen. Unerhört ſpannend. ſchwarz, empfiehlt
Morgen Freitag wieder: Verſtärkt. Orcheſter. D. G. Vritzsche.
bonntagnachm. z Uhr. Kindervorstellung Seſtellungen auf
„Silberkönigs letzter Sieg“. (Eintritt 20 Pf)Kalender für das Jahr 1930 Brikets

nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Herm. Steinbeiß O Afenläng en
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

frei Haus empfiehltWerkzeuge aller Art: Wilhelm Kunge,
See Feilor Sehrn Wegen BiglieBeile, Aexte, Maurerhammer und gellen, Stalldünger

Haushaltungs-Geräte: hauft jederzeit zu hohen
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen, ne g pro
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender

ſind vorrätig

Wilhelm Grahl. Saumſhule Naundorf

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 16 der Annaburger Zeitung.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Onkel als Mörder.
Breslau. Jn Schönau a. d. Katzbach wurde der Mörder

der jugendlichen Liesbeth Stehr in Attendorf verhaftet. Er
wurde in das Gerichtsgefängnis in Glogau eingeliefert. Wie
die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, handelt es ſich um den Onkel
der Getöteten, Paul Babior, der in der Herberge zur Heimat
in Schönau mit Hilfe des Herbergsvaters verhaftet worden iſt.
Babior behauptet nach wie vor, daß es ſich nicht um ein
Sittlichkeitsdelikt und um Mord handelt. Er will die Stehr
mit dem Beil aus Wut erſchlagen haben, weil ſieihm, als er ſie hungernd darum bat, die erbetenen Kar
toffeln nicht zubereitet, ſondern ihn mit ſchnippiſchen
Redensarten abgewieſen habe. Die Sektion der Leiche hat
für ein Sittlichkeitsdelikt Anhaltspunkte nicht ergeben. Hin
gegen laſſen die ermittelten Feſtſtellungen, insbeſondere die in
der Wohnung durchwühlte offen ſtehende Kommode, den Ver
dacht zu, daß der Täter bei der verſuchten Ausräumung der
Wohnung von der Stehr überraſcht wurde und ſie hierbei
getötet hat.

Die Unabhängigkeitsbewegung auf den Philippinen.
Manila. Unter Beteiligung von etwa 10000 Perſonen
fand in voller Ordnung eine Kundgebung für die Unab-
hängigkeit der Philippinen ſtatt. Die Manifeſtanten, die
Drauerfahnen trugen, ſammelten ſich um das Denkmal des
Nationalhelden Joſé Rical, wo vaterländiſche Anſprachen ge
halten wurden. Jn einer von Veteranen der Filipino
Revolution eingebrachten Entſchließung wird Präſident
Hoover aufgefordert, die Filipinos in Amerika gegen Aus
ſchreitungen, wie ſie ſich kürzlich in Kalifornien ereignet
haben, zu ſchützen. Ferner wird die baldige Verabſchiedung
des dem Kongreß vorliegenden Geſetzentwurfes über die Un
abhängigkeit der Philippinen gefordert.

Schwierigkeiten der Jslandvs Bank.
Reykjavik. Die Jslands Bank, deren Aktien in letzter

Zeit an der Kopenhagener Vörſe ſtark geſunken ſind, hat ihre
Schalter nicht geöffnet. Die Jslands Bank, neben der ſtaat-
lichen Jslands Landsbank das bedeutendſte Bankinſtitut des
Landes, iſt im Jahre 1902 gegründet worden. Sie beſitzt
ein Notenprivileg, das bis zum Jahre 1933 läuft, um dann
zugunſten der Jslands Landsbank, die im Jahre 1928 von
der Regierung übernommen wurde, zu erlöſchen

Nah und Fern
O Dampferzuſammenſtoß im Kaiſer-Wilhelm-Kanal.

Jm Kaiſer-WilhelmKanal ereignete ſich ein Schiffs
zuſammenſtoß, bei dem der mit Holz beladene däniſche
Dampfer „Hans Maerſk“ ein Leck von ungewöhnlichen
Ausmaßen davontrug. Der Dampfer wurde an der Back
bordſeite am Bug gerammt. Zahlreiche Jnnenräume ſind
bis tief unter die Waſſerlinie vollkommen freigelegt.
O Zwei Kinder beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Auf

einem Teich in Stendal brachen beim Schlittſchuhlaufen
vier Kinder ein. Zwei konnten gerettet werden, während
ein elfjähriges Mädchen und ein neunjähriger Knabe nur
als Leichen geborgen werden konnten. Die ſchwache Eis

t als ei x Ki ie aufzuhacken

O Furchtbare Bluttat in Stallupönen. In Stallupönen
ſchlug der Landwirt Bölſing ſeine dreizehnjährige Tochter
und ſeinen vierundzwanzigjährigen Sohn mit der Axt
nieder und ſchnitt ihnen dann mit einem Raſiermeſſer die
Kehle bis auf die Wirbelſäule durch. Darauf warf er ſich
beim Bahnhofsübergang nach Lawiſchkehmen vor einen
Zug und wurde gekötet. Bölſing dürfte die furchtbare
Tat aus Verzweiflung über ſeine ſchlechte wirtſchaftliche
Lage begangen haben.

O Raubüberfall auf ein Poſtauto. Zwiſchen den Ort
ſchaften Hutten und Rückers, in der Nähe von Schlüchtern,
wurde ein Poſtauto von zwei maskierten Wegelagerern
angehalten und beraubt. Der Fahrer, der ohne Begleitung
war, gab an, daß die beiden Burſchen ihn unter Vorhal
tung von Schußwaffen gezwungen hätten, anzuhalten und
die Schlüſſel auszuhändigen. Es fielen ihnen etwa 8000
Mark in die Hände.

O Ein franzöſiſches Dorf von einem Felsſturz bedroht.
Das Dorf Grezes in Südfrankreich. das aus etwa dreißia

Donnerstag, 6. Februar 1930

Häuſern beſteht, ſchwebt in Gefahr, von einem Felsblod
zermalmt zu werden. Seit undenklichen Zeiten haben die
Bewohner des Dorfes die für ihre Bauten notwendigen
Steine aus dem Gebirge gehauen und ſo im Laufe der
Jahre den Felſen untergraben. Es beſteht nun die Be
fürchtung, daß der Rieſenfels ſich löſt und das Dorf unter
ſich begräbt. Die am meiſten bedrohten Häuſer wurden
geräumt. Man will verſuchen, den Felſen ſtückweiſe mit
Dynamit in die Luft zu ſprengen.
O Schwerer Unſall bei einem Motorradrennen. Bei

einem Motorradrennen in der Nähe von Nizza ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Beiwagen des vom
Rennfahrer Valette geſteuerten Motorrades löſte ſich in
einer Kurve ab und ſauſte gegen zwei Telegraphenmaſten,
wobei er vollkommen zertrümmert wurde. Der Jnſaſſe
wurde auf der Stelle getötet, während Valette nur leichte
Verletzungen erlitt.

O Der Ozeanflieger Acoſta zu Gefängnis verurteilt.
Nach einer Meldung aus Newyork wurde der bekannte
Flieger Acoſta, der ſeinerzeit mit Byrd und Levine den
Atlantik überquerte, zu acht Tagen Gefängnis verurteilt,
weil er der Unterhaltspflicht gegenüber ſeiner von ihm ge
trennt lebenden Frau nicht nachgekommen iſt. Jn der
e e er tandtung erklärte der Flieger, daß er mittel
os ſei.

O Fünf Tote bei einem Autounglück. Ein Auto mit
ſechs 16 18jährigen jungen Leuten ſtürzte in den San
Antonio Canyon in Kalifornien ab und geriet in Brand.
Fünf Jnſaſſen wurden getötet, einer wurde ſchwer verletzt.
Die Jnſaſſen des Wagens hatten beim Befahren der in
den Canyon hinabführenden Kurven die Gewalt über das

Auto verloren. eBunte Tageschronif
Glogau. Der Arbeiter Babior, der an ſeiner Nichte, der

16jährige Eliſabeth Stöhr aus Altendorf, einen Luſtmord
begangen hat und geflüchtet war, iſt in Schönau an der Katz
bach feſtgenommen worden.

Fürſtenhagen (Reg.Bez. Kaſſel). Bei einem Brande fanden
hier zwei Kinder im Alter von zwei und drei Jahren den Tod.
Die Eltern waren nicht zu Hauſe, als das Feier ausbrach.

Köln. Jn dem Vorort Sülz erſchoß ein Poliziſt einen
30jährigen Arbeiter, von dem er angegriffen und geſchlagen
worden war.

Naris. Von der Südweſtküſte Frankreichs und von der
Weſtküſte der Pyrenäenhalbinſel werden ſtarke Sturmſchäden
gemeldet. Jn Portugal ſind infolge des Unwetters und der
Kälte Menſchen ums Leben gekommen.

Aus dem Gerichtsſaal
s Der „König der Kaſſenknacker“. Vor dem Kreisgericht in

Olm ütz begann die Verhandlung gegen den 30jährigen
Schloſſer Stephan Grunt aus Grygow in Mähren und
ſeine 30 Genoſſen, die zu einer berüchtigten Räuberbande ge
hörten. Grunt, den man den „König der Kaſſenknacker“
nannte, organiſierte ſeine Bande in drei Gruppen: Kaſſenein-
brecher, Wohnungsdiebe und Gelegenheitsdiebe. Die Bande

gegen eine halbe Million Kronen. Der Prozeß wird unter ſehr
krengen Sicherheitsvorkehrungen geführt, da vor einigen Tagen

eine Verſchwörung zur Befreiung der Bande aus dem Ge
fängnis aufgedeckt wurd

S e 3 c S
mm

Ein nütgliches Ge ſchen
von hohem moraltſchen Wert iſt etn
Sparkaſſenbuch! Es bereltel Jrenden
nd ergleht zur Sparſamßelt. Denken
Se hel Jeder Gelegenhelt daran

SinneGirokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

arbeitete in Mittel- und Nordmähren und erbeutete insgeſammt
S

Haus und Landwirtſchaftliches.

Spargelbau.
Aus eigener Erfahrung machte Gärtnereibeſitzer
Steinweg Königsberg (Nm.) folgende Vorſchläge, um der
Spargelbau einträglich zu geſtalten. Die Anlage iſt
folgendermaßen Angenommen iſt eine Fläche von vier
Morgen. Jch dünge dieſe im Herbſt mit gemiſchtem
Stalldünger gut ab und gebe auf einen Morgen noch
vier Zentner Düngerkalk und zwei Zentner Thomasmehl.
Dann pflüge ich die Fläche mit einem Rigolflug auf
50—65 Zentimeter Tiefe unter und laſſe ſie 14 Tage
liegen, worauf ſie glattgeeggt wird. Man wirft nun
Gräben auf, die 40 Zentimeter tief und 10 Zentimeter
breit ſein müſſen. Die Entfernung von Reihe zu Reihe
ſoll 1,45 Meter betragen. Die Pflanzung ſoll von Ende
März bis Anfang Mai erfolgen. Man pflanzt ein
jährige Pflanzen in einer Entfernung von 30—35 Zenti
metern je eine Pflanze. Sind die Pfanzen ausgegangen,
ſo kann man Mitte Juni nachpflanzen. Man rechnet pro
Morgen 4500 Pflanzen. Jm Herbſt gebe man im erſten
Jahre einen Zentner A6prozentiges Kali auf einen
Morgen, im zweiten Jahre zwei Zentner und einen
Zentner ſchwefelſauren Ammoniak. Die Gräben ſind im
Herbſt ganz zu füllen. Jm dritten Jahre gebe man im
Herbſt tüchtig Stalldünger und einen halben Zentner Sal
peter pro Morgen. Jm dritten Jahr errichte man die
Dämme oder Wälle in einer Höhe von 25 40 Zentimetern.
Kali, Thomasmehl und Düngerkalk gebe man im Früh-
jahr. Die beſten Sorten zum Anbau ſind „Ruhm von
Braunſchweig“ und „Böttners Treibrieſenſpargel“ von
Jungelaußen, Frſt. O. Es wurden 20 25 Zentner pro
Morgen geerntet. Der beſte Boden zum Spargelanbau
iſt mittelguter Sandboden; Sand mit Lehmmiſchung gibt

den Höchſtertrag. Schwerer Boden gibt Roſtflecke in den
Spargelſtangen. Der Boden muß locker und gut zerkleinert
ſein. Das Grundwaſſer darf nicht höher als I Meter
ſtehen. Die Spargelanlage muß freiliegen. Es iſt nicht
ratſam, Obſtbäume darauf zu pflanzen. Abhänge, welche
nach Süden geneigt liegen, ſind zum Anbau ſehr gut ge
eignet, weil die Sonne größere Wirkung hat. Ein Morgen
koſtet 75 Zentimeter tief zu rigolen 350 Mark, 50 Zenti
meter tief 250 Mark. Der Rigolpflug „Zyklop“ eignet ſich
ſehr gut dazu. Spargelanlagen, welche in der Nähe von
Wäldern angelegt ſind, haben ſehr häufig Wildſchaden
durch Hirſche und Rehe.

Für den Spargelbau auf ganz leichten Böden emp
fiehlt Hkonomierat Liertze folgendes: Bei der Anlage von
Spargelbeeten muß auf den geringen Vorrat an Pflanzen
nährſtoffen und Humus im Sandboden Rückſicht genommen
werden, weshalb eine Anreicherung des Bodens mit Kalk,
Kali und Phosphorſäure unbedingt erforderlich iſt. Dieſes
Ziel wird am ſchnellſten dadurch erreicht, daß man ſchon im
Jahre vor der Pflanzung Frühkartoffeln in acht Doppel
zentner Stallmiſt je Ar baut und dazu im zeitigen Früh
jahr vor der Saat vier Kilogramm Aer Kalidüngeſalz und
vier Kilogramm Superphosphat je Ar ausſtreut, mit dem
Stallmiſt unterpflügt und nach dem Auspflanzen 1 bis
254 Kilogramm Leunaſalpeter als Kopfdünger gibt.

Nach dem Abernten der Kartoffeln ſtreut man auf das
Feld 20 Kilogramm Kalkmergel, acht Kilogramm Thomas
mehl und fünf Kilogramm 40er Kalidüngeſalz je Ar.
Darauf bringt man wiederum acht Doppelzentner Stall
miſt und pflügt oder gräbt das Land flach um. Vor
Winter wird das Feld auf 40 bis 50 Zentimeter Tiefe mit
einem entſprechenden Untergrundpflug gepflügt oder bei
kleineren Flächen mit dem Spaten rigolt. Jm Winter oder
im zeitigen Frühjahr erhält das Feld eine Düngung von
20 Kilogramm Kalkmergel, ſechs Kilogramm Thomasmehl

Danach werden

gepflanzt.
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58. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sonſt nichts! Und trotzdem lag in dieſen zwei Worten

alles; ſie verſtanden ſich und wußten alle Frage darin und
alle Antwort. Jedes Geheimnis war mit den zwei Worten
ausgelöſcht, alles verraten, alles erklärt.

Mehr hatte Frau Sabine nicht zu fragen und zu beken
nen, mehr brauchte Liſelotte nicht zu hören, um alles zu
wiſſen.

Da hob ſie wieder den Kopf, da richtete ſie wieder den
Blick empor, da lebte wieder der gleiche Wille r ſie auch

in der vergangenen Nacht beherrſcht hatte
Jhre Antwort war ebenſo kurz.
al
Kurz hingeſchleudert wie ein flammendes Bekenntnis,

wie trohig im Bewußtſein ihres Willens.
Dann ſchwiegen beide
Noch tiefer zogen ſich die Mundwinkel im Geſichte von

Frau Sabine nach abwärts, noch verächtlicher und herriſcher;
ſie ging einigemale auf und nieder, immer an Liſelotte vor
bei, die regungslos, wie erſtarrt daſtand.

Es war ein gegenſeitiges Abwägen nach Kraft und Wi
derſtand, nach Schwäche und Fehlern.

Wer fragte weiter? Wer forderte mehr?
Ein kurzes Auflachen, aber nicht mehr das gleiche, nicht

mehr das ſieghafte, das Liſelotte kannte und immer bewun
dert hatte, ſondern kurz gellend wie das ſchrille Zerreißen
einer Saite. Und Frau Sabine ſetzte ſich; ſie ſchlug dabei die
Füße übereinander, und Hohn war es, daß ſie nach dem

Lorgnon griff und nun durch das Glas auf Liſelotte ſchaute
wie auf ein Wertſtück, das man zu Kauf und Verkauf ab
ſchätzt.

eder die wortkarge und doch ſo entſcheidende Fort
jezungt „Was nunKur ünmerklich zogen ſich die ſchmalen Schultern von Li

ſelotte hoch; ſie wußte keine Fortſehung, ſie wußte nicht, was

nun werden ſollte.
„Was haſt du damit getan
„Dem zurückgebracht, dem ſie gehörten.“
Leiſe, aber ſchon feſt im Ton, war ihre Antwort.
„Und du glaubſt, beſonders klug gehandelt zu haben
„Jch fragte nicht nach Klugheit.“
„Was war es dann?“
„Jch wollte nicht, daß du fremdes Gut nehmen ſollſt.“
„Warſt du in meinem Zimmer?“
Ja
„Verſteckt?“
Ja!“
Alſo nicht geſchlafen?“

„Nein!“
„Was willſt du jetzt noch wiſſen
„Nichts!“
Wieder war es ſtill die Worte waren Schlag auf Schlag

gefolgt, wie gehetzt.
Jeht ſenkten ſich die langen Wimpern über die grau

blauen Augen von Frau Sabine; es war dies wie der Blick
einer Katze, zwiſchen den Lidern durch.

„Nichts mehr fragen?“
„Nein!“
„Auch gut! So haſt du mich in München ſchon belauert?“
„Du haſt jenes Taſchentuch verloren, als du mit dem

Auto zurückkamſt.“
Ein Ziſchen zwiſchen den Zähnen durch, dann erhob ſich

Frau Sabine; halb abgewandk, nur über die Schulter hin
weg auf Liſelotte blickend, erklärte ſie mit ſcharfer Stimme:
„Dann vereinfacht ſich alles Wenn du es auch nicht mehr
zu hören verlangſt, ich leugne nichts. Jch bin, was du erkannt
haſt, ich bin die, die du in der Nacht belauſcht haſt, ich bin
auch die Frau von Heycking, und es mag noch andere Namen
geben, die man irgendwo nennt. Biſt du zufrieden? Wer
biſt du noch ſtolz auf deine Rolle als Spionin über deine
Mutter?“

Liſelotte ſtarrte mit offenen Augen; hier geſchah ekwäs,

u

was ſie nicht verſtand, was ihr ein Rätſel war, was ſie nicht

faſſen konnte. Sie allein glaubte ein Recht zu haben, eine
Anklage zu erheben und aus Scham vor der fremden Schuld
hatte ſie geſchwiegen. Und nun wurde ſie ſelbſt wie zur
Schuldigen gemacht.

Da redete ein ihr unbekanntes Empfinden, eine andere
Welt.

„Jch habe mich nur geſchämt!“ kla
rück.

„Weil ich deine Mutter bin?“
Jal
„Natürlich! Es war eine Torheit von mir, daß ich in dir

mein Blut wiederzufinden glaubte, daß ich dich für mich zu
gewinnen hoffte, im Trotz gegen den Toten. Du biſt nür er,
den ich mit ſeinem Fiſchblut haßte, der nicht begreifen wollte-
daß ich nach Leben verlangte, nach Genuß, nach Schönheit,
nach Verſchwenden. Er war zufrieden, wenn er eine neue
Nelkenart züchten konnte; ob ich in dieſer ſeiner Lebensenge
erſticken würde, er fragte nicht. Und da bin ich fort, und bin
im Leben, im Genuß geworden, was ich bin. Meine Rache an
dem Toten ſollte es ſein, dich wieder zu nehmen und mein
Blut in dir zu wecken, eine Narrheit, an die ich glaubte.
Nun weißt du alles, was du in deinem ſchleichenden Spio
nieren doch nicht ahnen konnteſt. Weil ich den Toten haſſe,
deshalb habe ich dich geholt und mitgenommen. Aber der
Tote war ſtärker als ich. Was willſt du jetzt noch? Biſt du
nun zufrieden? Oder willſt du noch mehr wiſſen

Was ſie mit einem Erſchaudern nur geahnt, das hatte ſie
Liſelotte ſtand wie betäubt.

hören müſſen, in mitleidloſer Offenheit, mit einer Stimme,
die wie zerſehender Hohn klang, in der noch der Haß gegen
den Mann nachzitterte, gegen „Väterchen“

Und er der Tote hatte nie ein häßliches Wort ge
gen dieſe Frau geſprochen

Gab es zwei ſo verſchiedene Menſchen?
ind wie froh war Liſelotte, daß nur des Vaters Blut

in ihr war.
Aber noch blieben ihre Lippen geſchloſſen.

Fortſetzung folgt.)

nung es vorwurfsvoll zu



Iſt die vorerwähnte Vorratsdüngung und Humus-
zuführung in der vorgeſchriebenen Weiſe erfolgt, dann ge
nügt es, nach dem Pflanzen 1 bis 3 Kilogramm Leuna
ſalpeter als Kopfdüngung zu geben. Jm Herbſt des erſten
Jahres wird mit vier Kilogramm Aber Kalidüngeſalz und
vier Kilogramm Thomasmehl je Ar gedüngt und im dar
auffolgenden Frühjahr eine Kopfdüngung von zwei bis
drei Kilogramm Leunaſalpeter in zwei Gaben verabreicht.

Jm Herbſt des zweiten Jahres wird die Kaliphos
eng wiederholt. Jm Frühjahr des dritten
Jahres erfolgt die erſte Ernte, die meiſt ſchon am I. Juni
zu beenden iſt, damit ſich die Pflanzen noch weiter ſtärken.
Gleich nach beendigtem Stechen erhält die ganze Anlage
die Stickſtoffdüngung in zwei bis drei Kilogramm Leunga
ſalpeter oder entſprechende Mengen Stickſtoff in den an
deren Formen. Die für das dritte Jahr vorgeſchlagene
Düngung gilt auch für die nächſtfolgenden Jahre und
ſichert dann nicht nur hohe Ernte, ſondern auch Spargel
von beſter Qualität für Friſchverkauf und Herſtellung von
Dauerwaren. Beſonders für letztere iſt es unbedingt
wichtig, daß die Stiekſtoffdüngung erſt nach beendigtem
Stechen verabreicht wird, dasſelbe gilt auch für die jedes
dritte Jahr zu wiederholende Stallmiſtgabe.

Fortſchritte in der Silierung.
Die Silierung von Futter, teils aus dem Grunde,

weil die Wetterverhältniſſe zur Heugewinnung ſchwierig
ſind, teils um die ſonſt beim Trocknen verlorengehenden
Jutterwerte zu erhalten, macht andauernd erfreuliche
Fortſchritte. Man kann, von vielen ſonſtigen Erwägungen
abgeſehen, zwei Hauptunterſchiede in den Silierungs
grundſätzen beobachten. Das eine Verfahren geht darauf
aus, das geſamte eingebrachte Futter möglichſt ohne Ver
luſt in gutes Preßfutter umzuwandeln. Dazu bedarf es
entweder ſtarker Vorrichtungen zum Preſſen der einge

brachten Futtermaſſen oder dieſe müſſen gehäckſelt und
durch Höhenförderung (Gebläſe oder auf anderem Wege)
ſtark gehoben werden, ſo daß ſie ſich durch eigenen Druck
preſſen und nur die oberſten Schichten ſo viel Luft ent
halten, daß ſie höchſtens teilweiſe durch Schimmelbildung
verlorengehen.

Dementſprechend geht der Bau von Hochſilos, von
Silotürmen, darauf aus, im Verhältnis zu der aufzu
nehmenden Futtermaſſe eine gewiſſe Höhe des Behälters
zu erreichen. Damit iſt ein beſtimmter Druck im Jnnern
des Behälters garantiert. Jſt dieſer im übrigen luftdicht,
ſo kommt es wenig darauf an, aus welchem Material er
gebaut iſt. Sind in der Gegend luftdichte und nicht poröſe
Bruchſteine billig zu haben, ſo wird man den Futterturm
aus dieſen herſtellen, wobei man den Oberteil, der nur
le Einbringen und als Wetterſchutz dient, aus Holz her
tellen kann. Unſere Abbildung zeigt, daß ein ſolcher

Futterturm ſich ſehr hübſch an ein beſtehendes altes Wirt
ſchaftsgebäude angliedern läßt. Jn Süddeutſchland
arbeitet man eifrig an der weiteren Ausbildung von Silos

aus Holz, aus guten Fichten- oder noch beſſer aus Lär
chenbrettern. Für alle Gebiete, in denen der Abtransport
von Baumaterial ſchwierig iſt, behält nach wie vor der
Stahlſilo ſeine überragende Bedeutung, die ſich namentlich
in der Zunahme der Deutſchland Silos im Norden und
im Oſten Deutſchlands und im Auslande ausdrückt.
Mit dem Anſpruche, das eingebrachte Futter ohne
jeden Verluſt nutzbar machen zu können, tritt das Gruben
verfahren Syſtem Hupertz“ auf, deſſen Erfinder ein
intereſſantes Buch über ſeine Grundſätze hat erſcheinen
laſſen. Hier wird das Futter, wie unſere zweite Ab
bildung zeigt, in Erdgruben aus Stampfbeton eingebracht
Die Mauern ragen etwa anderthalb Meter über die Erde
hinaus, ſo daß die Einbringung, ohne beſondere Vor
richtung, vom Wagen aus mit der Heugabel erfolgen kann.

u
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Die viereckige Form der Behälter könnte gewiſſe Bedenken
erregen, da man ja gerade die runde Form der Silos all
mählich bevorzugt hat, um nicht „Ecken“ übrigzulaſſen,
in denen das Futter nicht genügend gepreßt wird, ſo daß
dort Sauerſtoff übrigbleibt, der die richtige Süßgärung
ungünſtig beeinflußt.

Der Verfaſſer hebt hervor, daß Riſſe und Undichtig
keiten bei ſeiner verhältnismäßig billigen Bauweiſe nicht
vorkommen können wenn nicht ſchlechter Beton verwendet
wird oder man ſonſt die nötige Sorgfalt ungebührlich
vermiſſen läßt. Die vorhandene Luft wird aber auf eine
ſehr einfache Weiſe, auch in den Ecken, durch Preßklötze
ausgetrieben, die man auf das friſch eingelagerte Futter
auflegt. Mit Hilfe dieſer Preßklötze kann ein Druck, fünf
mal höher und darüber hinaus als mit den bisherigen
Preßverfahren, ausgeübt werden. Die weitere Abdichtung
kann nach einem eigenen Verfahren durch Waſſer erfolgen.
Die eingehende Beſchreibung des Verfahrens, zu der der
Verfaſſer eines aufſchlußreichen Buches benötigt, würde an
dieſer Stelle zu weit führen. Die Erfolge mit der Saft
fuüttergewinnung auf dieſem Wege ſind aber bisher ſchon
ſo beachtenswert, daß wir nicht unterlaſſen wollen, jeden
fortſchrittlichen Viehwirt auch an dieſer Stelle darauf auf
merkſam zu machen.

Die Laufente.
Die Heimat der Laufente ſoll Oſtindien ſein; ſie

wurde vor etwa 70 Jahren nach England eingeführt und

S ee

dort wegen ihrer großen Fruchtbarkeit ſehr geſchätzt. Seit
ihrer Einführung in Deutſchland vor 30 Jahren hat ſie
ſich auch bei uns vortrefflich bewährt. Durch deutſchen
Züchterfleiß iſt ſie zu einer hochraſſigen Ente heraus-
gezüchtet worden, in der ſich Nutz- und Schauwert ver
einigen wie kaum bei einer anderen Raſſe. Sie wird in
drei verſchiedenen Farben gezeigt: ſchwarz, weiß und reh
farbig. Während erſtere Farbe erſt in den letzten Jahren
in Aufnahme kommt, hat Weiß die meiſten Anhänger ge
funden, was wohl auf die beſſere Verwendbarkeit der
weißen Federn zurückzuführen iſt. Die ſchwarzen Lauf
enten zeigen vorläufig noch eine große Khnlichkeit mit den
Cayugaenten, aus deren Kreuzungen ſie entſtanden ſind.
Die Rehfarbe macht den Züchtern, da ſie eine abgeſchloſſene
Zeichnung fordert, ziemliche Schwierigkeiten, ſo daß es
nicht wundernimmt, daß die Laufentenzüchter ſich vondieſer Farbe dem Weiß mehr und mehr zuwenden. Die
Laufente iſt eine vorzügliche Wirtſchaftsente. In ihrer
Eierablage wird ſie von keiner anderen Entenraſſe über
troffen, ſie fängt an zu legen und bringt es auf eine
Jahresleiſtung von 150 bis 180 Eiern. Die Eier ſind 65
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59. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Was ſoll nun geſchehen? Daß jetzt unſere Wege wie

der auseinanderführen müſſen, das wird wohl kommen.“
„Jch ich will zu Väterchens Grab.
„Daran werde ich dich nicht hindern. Aber da du jenen

tollen Streich ſchon machteſt und jene Papiere zurückgabſt,
ſo muß ich für mich r weiterfragen: Haſt du mich ſchon
verraten? Oder verkauft?“

„Nein wie ſollte ich das es es wäre ja meine

Schande. en Mandee Du magſt es ſo nennen Niemand weiß
a ſo

„Veinl
„Dann mag es gehen, daß ich verreiſe und daß du mir

erſt folgſt.“
Da richtete ſich Liſelotte raſch auf; es ſchien ein neuer

Wille über ſie zu kommen.
„Du willſt fort?“
„Du denkſt doch nicht, daß ich hier länger Promenaden

mache, daß ich um der ſchönen Berge willen hier bin? Jch
werde heute noch aus Wildenwarth verſchwinden. Wie du
es machſt, iſt deine Sache. Aber es wird auch nach deinem
Wunſche ſein.

„Du du haſt aber auch die Perlen ich weiß es
„Wir ſind doch fertig.“
„Nein! Ich will nicht, daß du als Diebin von hier gehſt.

Die Perlen Was vorher war, was du früher getan, ich kann
es nicht wiſſen, nicht kontrollieren, ich kann nicht darübe
richten. Aber von hier ſollſt du nicht ſo gehen!“

„Was willſt du?“
„Die Perlen Du haſt ſiel Gib ſie zurückl“
Varrk
Nun, ich extrage es nicht!“
Ich weiß nichts!“

Ich laſſe dich nicht fort

„Wie willſt du mich halten
Gib die Perlen heraus!“

„Jch habe keine mehrl“
„Doch! Jch habe ſie ja geſehen
Frau Sabine ſtellte ſich dicht vor Liſelotte hin; ein Bren

nen in den Augen.
„Was willſt du?“
„Die Perlen zurückgeben. Ich werde es tun und dann

wird niemand wiſſen, was geſchehen iſt.“
„Eine neue Narrheit!“
„Du mußt ſie mir geben
„Neinl“
„Dann dann weiß ich nicht, was ich kue. Jch werde

ſchreien, ich werde es allen ſagen; du du biſt es geweſen.
Das werde ich.“

a willſt mich verraten
„Jal
„Du willſt zu den anderen hingehen und ſagen, daß

Jal
„Dann wirſt du dich ſelbſt ſchänden!“
„Was liegt an mir? Aber ich bin es, ich ſchreie es hingus,

ich werde mich nicht fürchten. Jch will keine Gemeinſchaft
mit dem haben, was hier geſchehen iſt. Glaube nicht, daß
ich nur drohe, daß ich vielleicht nicht den Mut haben könnte.
Jch werde es tun, ich werde hinter dir nachſchreien, wenn
du die Perlen nicht zurückgibſt.“

Wie Liſelotte daſtand, die ſchwarzen Augen in drohen
dem Feuer, die Hände geballt, den Kopf im Nacken. Die
Leidenſchaft flammte aus jedem Wort.

Die Augen von Frau Sabine waren halb geſchloſſen, die
lauernden Blicke einer Katze; und da erkannte ſie, daß die
Worte nicht nur eine Drohung bedeuteten, für die der Mut
des Ausführens fehlte, ſondern daß Liſelotte auch zur Tat
entſchloſſen war.

Hinter der hohen weißen Stirn war ein kühles Ab
wägen.h abe die Perlen ſchon in München abgegeben.

Es iſt nicht wahr! Ich ſchreiel“ S

ich

bis 80 Gramm ſchwer und von gelblichweißer bis dunkel
grüner Farbe. Die Laufente brütet ſelten und wenig zu
verläſſig, weshalb man ihre Eier anderweitig ausbrüten
läßt. Jm engen Raum gehalten, legen die Laufenten be
deutend weniger und nehmen dafür an Gewicht zu. Sie
bewegen ſich mehr auf dem Lande als auf dem Waſſer und
brauchen daher nicht unbedingt ein größeres Gewäſſer
Wertvoller iſt ein großer Auslauf in Feld, Wieſe und
Garten. Die Laufenten ſind ſehr abgehärket und vertragen
unſer Klimag ſehr gut, auch die Jungtiere ſind nicht
enipfindlich. Sie wachſen ſchnell heran und erreichen mit
zehn Wochen ein Gewicht von 2—3 Pfund Ausgewachſene
Erpel ſollen nicht über fünf, Enten nicht über 3-4 Pfund
wiegen, ſonſt laſſen ſie im Legen nach und verlieren an
Schnittigkeit. Die Laufente wird demnach bei weitem
nicht ſo ſchwer wie andere Entenraſſen, doch liefert ſie ein
ſehr zartes und ſchmackhaftes Fleiſch. Sie eignet ſich zu
Kreuzungen mit Rouen- Aylesbury- und vor allem mit
Pekingenten; ſie wird dadurch ſchwerer und eignet ſich vor
trefflich zur Schlachtentenzucht. Die Mauſer der Enten
tritt faſt zur gleichen Zeit ein wie bei den Hühnern
Enten können ungefähr 4—5 Jahre zur Zucht benutzt wer
den. Der Erpel braucht durchaus nicht alle Jahre ge
wechſelt zu werden; iſt er geſund und aktiv, ſo kann er
ohne Bedenken zwei bis drei Jahre benutzt werden.

Biertreber als Viehfutter.
Friſche Biertreber aus geſchrotetem Gerſtenmalz ſind

ein vorzügliches Futtermittel für Rindvieh, da ſie die
ſämtlichen Spelzen des Malzes ſowie die nicht aufgelöſten
oder an ſich unlöslichen Teile des Malzkornes auch faſt
das geſamte Fett und beinahe drei Viertel der Eiweiß
ſtoffe des Malzes enthalten. Wegen ihres großen Waſſer-
ehaltes iſt beim Ankauf hauptſächlich auf die nötigeFalſche der Ware zu achten da Biertreber ſehr leicht dazu

neigen, ſauer und ſchimmlig zu werden. An Milchkühe
ſowie auch an Maſtrinder können Mengen bis zu 20 Kilo
gramm verabreicht werden. Jn bezug auf die enthaltenen
Nährſtoffe vorausgeſetzt, daß es friſche Ware iſt
ſind die Biertreber bei den handelsüblichen Preiſen gegen
über den Kraftfuttermitteln ſowie auch den Getreidepreiſen
ſehr billig. Es koſtet z. B. das Kilogramm Stärkewerte
in den Biertrebern 23 Pfennig, während es für alle Sl-
kuchenarten mehr als 30 Pfennig beträgt und nur bei
Roggen und Gerſte bis auf 28 Pfennig hinuntergeht.
Ahnlich verhält es ſich auch mit dem Eiweiß, welches pro
Kiklogramm rund 83 Pfennig koſtet. Nur die ganz hoch
eiweißhaltigen Futtermittel wie Erdnußkuchen und
Sojaſchrot ſind in bezug auf Preiswürdigkeit den Bier
trebern überlegen.

Nr. 396. J. P. in S. Kann man den Hühnern im Winter
kein Grünfutter reichen, deſſen namentlich diejenigen, die keinen
freien Auslauf haben, dringend bedürfen, ſo gibt man ihnen
wenigſtens rohe Rüben. Man ſchlägt in für die Tiere erreich
barer Höhe in die Stallwand einige Nägel und ſpießt auf
jeden eine Rübe. Autch Apfel werden leidenſchaftki
grünzeugarmen Zeit angenommen. Außerdem aber reicht
man, je näher die Frühlegezeit kommt, deſto häufiger gekeimte
e deren Keime etwa zwei Zentimeter Länge erreicht

aben.

Nr. 397. M. B. in G. Eugerlinge arbeiten auch im
Winter in Warmbeeten weiter und vernichten die ZJarten
Wuürzeln. Die Bekämpfung geſchieht dadurch, daß man
Schwefelkohlenſtoff in Zelluloſekapſeln, die man in ein
ſchlägigen Geſchäften fertig erhält, etwa zwanzig Zentimeter
tief in der Nähe der Fraßſtellen in die Erde verſenkt. Sowohl
Engerlinge wie Drahtwürmer erſticken davon.

Nr. 455. M. F. in H. Fäulnis von Rüben und Kohl tritt
gelegentlich trotz guter Uberwinterung ein, wenn die Pflanzen
ſchon auf dem Felde mit Braunfäule erkrankt waren Dieſe
Fäule ſteckt aber geſunde Rüben nicht an. Dagegen gibt es
Pilzfäulen, die in der Miete um ſich greifen und nur durch
wiederholtes Ausleſen der angegriffenen Rüben und Köpfe be
kämpft werden können. Hält man die Wärme möglichſt
niedrig, ſo breitet ſich die Krankheit weniger aus, ganz aufzu
halten iſt ſie aber nicht.

z„vVo ſoll ich ſie denn haben
„Jn der Reiſetaſchel!“
Ein Zuſammenzucken; Liſelotte hatte es inſtinktiv er

raten
Frau Sabine zog die Schultern hoch.
„Und dann?“
„Jch frage nicht, was du tun wirſt. Jch folge dir nicht

Jch werde ſchweigen. Aber erſt die Schuld ungeſchehen ge
maächt! Die Perlen!“

„So magſt du dieſen Triumph haben. Gut! Jch bringe
ie dirl“t Und mit den gleichen ruhigen Schritten in der gleichen,

ſtolzen, überlegenen Haltung, mit der ſie gekommen, verließ
Frau Sabine van den Brucken das Zimmer ihres Kindes

Liſelotte aber preßte die Lippen aufeinander.
Das war durchgekämpft.
Aber was dann?
Sie wußte ſonſt kein Ziel vor ſich, keine Zukunft, keinen

Weg und keine Hoffnung
Da trat Frau Sabine wieder ein; nachläſſig ſchleuderte

ihre Hand die Perlen auf den Tiſch.
Dann ging ſie wieder.

28. Kapitel.
Auch das letzte war ihr geglückt.
Liſelotte van den Brücken ſchaute zurück; niemand hatte

ſie bemerkt oder geſehen; ſie hatte das kleine, verſchnürte
Paketchen, in das ſie die Perlen gelegt, in das Zimmer des
Direktors bringen können.

Jetzt mußte auch der Beſitzer ſeine Perlen wieder er
halten.

Sie hatte damik geſühnt,
konnte.

Ein Aufatmen wie ein Erlöſenl
Wie umſtändlich ſie alles vorbereitete, zuerſt den kleinen

Karton, dann die Aufſchrift, in der niemand ihre Schrift
züge erraten durfte, T das Lauern und den Weg, als
gerade niemand in der Nähe war.

Fortſetzung folgt.)

was ſie ſelbſt noch ſühnen

im diefer
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